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Der aler Johann EvV. Holzer
Klosterschüler VO  S Marienberg

VOT 300 Jahren 1ın Burgeı1s geboren
UonNn Martın Angerer (ISB Marıenbergz

Has Oorf Burgeıls edenkt ın diesem Jahr des ohl berühmtesten es,
der ort VOTL 300 Jahren das Licht der Welt erblickt hat

DIie Holzer Sind kein alteingesessenes Geschlecht 1n Burgels; erst der (ZYals-
vater des Malers, Christian Holzer, scheint ach Burgeı1s SCZUBCIL eın un!:
verpflanzte den Namen AHOizer. ach Burgeıs, dieser aber schon 1m Ver-
auftife des 18 Jahrhunderts wieder verschwindet. Christian Holzer hat ın Bur-

gels eın Lehen des osters Marienberg mıt elıner übernommen un:
wurde damıt Klostermuüller. I)as geht Adus den KRaıt-Kegistern VO  > 16589 Stifts-
Archiv) hervor: „Abraitung mıiıt C'hristian Holzer millnar Burgeikß, als LE  'r

aufgenombner Jechentrager. ” Der Theresianische Kataster VO  z VO  aD 1752
(Stifts-Archiv) 1Dt d W ds dieser „lechentrager vermleg lechen un! Revers-
brief“ dem Kloster schuldig Wa „Roggen Muth, Gersten Muth“

Christian Holzer heiratete 14.Maı 1675 Ursula ÖNYy; der EheN-
SsCHh Kinder. Namentlich genannt Se1 Blasius, geb.am 3 Februar 1685, der In
das Benediktinerkloster Marienberg eintrat, ort den Ordensnamen ” Maurus
erhielt un: als solcher die Leıtung der dortigen Schule übernahm. DerAlteste,
geb Marz 1677 hie{s Christoph; übernahm VO  a seinem Vater Christi-

die Klostermühle. Den Standort der 1ibt der Theresianische Kataster
” Zu en der untern Pruggen elesen . Nachdem die durch

den Seeausbruch VO  - 1855 neben drei anderen Mühlen zerstort worden WäAalIl,
wurde S1€e die Seıite des heutigen „Hauses der Dorfgemeinschaft” verlegt;
die alteren eute können ich diese och erinnern. Heute ZeUST
noch eın Müuhlstein VO  a} diesem Standort.

In dieses Mühlenhaus ” der untern Pruggen“ Tie Christoph Holzer
1698 „Marıla Awartın aus chleis heim, die aber bereits 1704 sSamıt einem
Töchterlein Urc den Tod verlor. Im gleichen ahre, 4.November, heiratete

Margarethe teck, die ihm Kinder schenkte. Von dieser Kinderschar sche1l-
1E  = aber LLUT LUCMHS, Johann und Marıa FElisabeth auf reiferee gebrac

haben; die andern Kinder werden nirgends mehr erwähnt, auch nıcht 1im
Totenbuch, diese eıt L1IUT ausnahmswelse Kinderbegräbnisse AaNSC-
merkt Sind.

Unser egabter Maler Johann kam als drittes Kind Z Welt Als Geburtstag
wird immer der Dezember angegeben. Im Taufbuch, 308 arrar-
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chıv urgels ist LLUT der Tauftag 25.Dezember 1709, vermerkt. Die Geburtsta-
SC werden 1m Tautfbuch erst ab Maı 1/81 ngeführt, Unı War „Juxta Nor-
male C urliense”, WI1e€e entsprechender Stelle heifßt Es ıst aber Ofters bei
„JTauftag” „eodem die“” vermerkt, Geburts-und Tauftag ist erselbe. Wie-

also die Angabe des Geburtstages Dezember? Freiherr VO  - U3
pauli x1bt In der „Zeitschrift des Ferdinandeums” 1834, 6.2772 ohne Angabe e1-
Her Quelle dieses Datum d. un ist annn Jjeweils übernommen worden.
Man geht ohl nıicht fehl In der Annahme, ass Johann spaten Hl.Abend
1709 eboren ist Unı deshalb erst Lags darauf getauft wurde.

er Eintrag 1mM Tautfbuch lautet urz uDlıcher Welse: ‚” hu1lus De-
ember) baptızaviı Christophoro Holzer et Margrethae teckin UxXOTI 1US fili-

Joannem. Patrını fuerunt Ilms.D.D.Lucius Rudolphus aTro de Federspiel
et LDoma Elisabetha Semeringıin”. Taufpriester War P Anselm Maurer VO  - Ma-
rienberg. Der genann Taufpate Rudolf Baron VO  b Federspiel WarTr Schloss-
hauptmann auf der Fürstenburg.

Als Taufname scheint 1mM Tautfbuch LIUT „Joannem“” auf, ohne /usatz
dieser wurde ihm automatisch beigegeben scCch der aäahe des Geburtstages
ZAUE est des Johannes EV. Dez

/uerst besuchte Johann BV die deutsche Dorfschule 1ın Burgels, die se1t
dem Anfang des 17.Jahrhunderts ort bezeugt ist also längst VOT der VO  -

Kailiserin Marıa Theresia eingeführten allgemeinen Schulpflicht. Um dem Ein-
dringen der Reformation VO Engadin her, die die rhätoromanische Spra-
che gebunden WArTrI, einen ege vorzuschieben, hat Abt Matthias Lang VO  .

Marıienberg mıt en Mitteln die deutsche Sprache gefördert. OoOmas Wie-
SCI, Das Deutschtum 1mM UObervinschgau und das Kloster Marıenberg: FOor-
schungen un!:! Mitteilungen FA Geschichte Tirols und Vorarlbergs (1906)
213-223) 50 chrieb der Abt 1609 den Deutschmeister Maxımilıan I/ kegent
1ın Tirol, „firnemblich sollte auch dises nıt AdUus dem WES se1n, wWenn eın
teutscher schulmaister, der Sar nıt eingedeinerisch reden kundte, ın VelI-

ordnet wurde  4
Anschliefsend wurde Johann EvV. mıt seinem Bruder Lucius ach Marıen-

berg ın die dortige Klosterschule, „Schlaratsch”“ genannt, geschickt, die VO  e
ihrem PMaurus Holzer geleitet wurde. Was dieser Schule unterrich-
tet wurde, hat ein1ıge Jahrzehnte spater ca eın Klosterschüler aus OVe-
reto, 13cCc0mMo0 Gottfredo Ferrarıi miıt Namen, 1n selinen Seiner Maest eorg
KONn1g VO  5 England gewldmeten Memoiren (s DER SCHLERN (1963) 3( )3—
310) festgehalten. Über selinen Aufenthalt ın Marienberg berichtet „V1
CTa SCHADIE venti pı Padrı Tatellı musicantı, che prendevano In pensione
scolari, provveduti dı tutto (eccetto il Vvino)288  Martin Angerer  chiv Burgeis) ist nur der Tauftag , 25.Dezember 1709, vermerkt. Die Geburtsta-  ge werden im Taufbuch erst ab 17. Mai 1781 angeführt, und zwar „juxta Nor-  male Curiense“”, wie es an entsprechender Stelle heißt. Es ist aber öfters bei  „Tauftag“ „eodem die“ vermerkt, d. h. Geburts-und Tauftag ist derselbe. Wie-  so also die Angabe des Geburtstages am 24. Dezember? A.A. Freiherr von Di-  pauli gibt in der „Zeitschrift des Ferdinandeums” 1834, 5.272 ohne Angabe ei-  ner Quelle dieses Datum an, und es ist dann jeweils so übernommen worden.  Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, dass Johann am späten Hl.Abend  1709 geboren ist und deshalb erst tags darauf getauft wurde.  Der Eintrag im Taufbuch lautet kurz in üblicher Weise: „25 huius (= De-  zember) baptizavi Christophoro Holzer et Margrethae Steckin uxori eius fili-  um Joannem. Patrini fuerunt Illms.D.D.Lucius Rudolphus Baro de Federspiel  et Doma Elisabetha Semeringin“. Taufpriester war P.Anselm Maurer von Ma-  rienberg. Der genannte Taufpate Rudolf Baron von Federspiel war Schloss-  hauptmann auf der Fürstenburg.  Als Taufname scheint im Taufbuch nur „Joannem“” auf, ohne Zusatz „Ev:“;  dieser wurde ihm automatisch beigegeben wegen der Nähe des Geburtstages  zum Fest des hl. Johannes Ev. am 27. Dez.  Zuerst besuchte Johann Ev. die deutsche Dorfschule in Burgeis, die seit  dem Anfang des 17.Jahrhunderts dort bezeugt ist — also längst vor der von  Kaiserin Maria Theresia eingeführten allgemeinen Schulpflicht. Um dem Ein-  dringen der Reformation vom Engadin her, die an die rhätoromanische Spra-  che gebunden war, einen Riegel vorzuschieben, hat Abt Matthias Lang von  Marienberg mit allen Mitteln die deutsche Sprache gefördert. (s.Thomas Wie-  ser, Das Deutschtum im Obervinschgau und das Kloster Marienberg: For-  schungen und Mitteilungen zur Geschichte Tirols und Vorarlbergs 3 (1906)  213-223). So schrieb der Abt 1609 an den Deutschmeister Maximilian I, Regent  in Tirol, u.a.: „firnemblich sollte auch dises nit aus dem weg sein, wenn ein  teutscher schulmaister, der gar nit eingedeinerisch reden kundte, dahin ver-  ordnet würde.“  Anschließend wurde Johann Ev. mit seinem Bruder Lucius nach Marien-  berg in die dortige Klosterschule, „Schlaratsch“ genannt, geschickt, die von  ihrem Onkel P.Maurus Holzer geleitet wurde. Was an dieser Schule unterrich-  tet wurde, hat einige Jahrzehnte später (ca.1780) ein Klosterschüler aus Rove-  reto, Giacomo Gottfredo Ferrari mit Namen, in seinen Seiner Maest. Georg IV  König von England gewidmeten Memoiren (s. DER SCHLERN 37 (1963) 303-  310) festgehalten. Über seinen Aufenthalt in Marienberg berichtet er u. a.: „Vi  era sempre venti e piü Padri o Fratelli musicanti, che prendevano in pensione  scolari, provveduti di tutto (eccetto il vino) ... per la sola somma di fiorini no-  vanta all’anno per testa; obbligandosi oltre il mantenimento d’istruirli nelle  lingue tedesca e latina, nell’aritmetica e in qualunque ramo di musica esercita-  to da essi monaci.“ Also: Deutsch, Latein, Arithmetik und Musik wurden da-  mals an der Klosterschule unterrichtet, und diesen Unterricht genossen sicher  auch Johann Ev. und Lucius Holzer. Die beiden Holzer Schüler waren offenbar  nur halbintern, d.h. sie blieben während des Tages im Kloster und gingenPCI la sola dı fiorinı
vanta all’anno PeT esta; obbligandosi oltre il mantenımento d’istruirlıi ne
ingue tedesca latiına, nell’arıtmetica ın ualunque L[aInO d1i musıca esercıta-
[O da SS1 monacı1.“ Iso Deutsch, Lateın, Arıthmetik und Musik wurden da-
mals der Klosterschule unterrichtet, un: diesen Unterricht sicher
auch Johann Ev. un: Lucius Holzer. Die beiden Holzer chüler OIfenDar
11UTr halbintern, S1e blieben während des ages 1mM Kloster un! gingen
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abends ach Hause. [)as bezeugen wiederum die Rait-KRegister. 50 el
AA Februar 12 „Christoph Holzer soll fir seıinen OoOhndlen gegebner
mıittag COST se1t LUucas /7/19ten bis Idahıin 720ten fl//

Während Luc1ıus ach diesen Gymnasialjahren sich für die eologı1e ent-
schied un! 1730 ZA1 Priester geweiht wurde starb 1792 als Pfarrer 1ın

Miıeming sich Johann Ev. SANZ VO  > der Malere1 in ann ZCZOSCN. Auf

Drangen des geistlichen Onkels ” Maurus und ohl auch des Abhtes VO  > Marı-

enberg Johann Bapt. Murr, der 1ın Martın ass seelsorglich atıg SCWESCH
WäAdIl, schickte ihn der Vater yvAR angesehenen Maler 1KOlaus Auer nach St
Martın ass In dieser „Passeırer Malerschule“ SC ann EV. mıt Jah-
I1e1ll das alteste VO  a ihm bekannte orOßse Bild, den hi ose als Patron der Tan-
ken un: Sterbenden darstellend, das heute den 7zwelıten rechten Seitenaltar ın
der Marienberger Stiftskirche z1ert. aut Kapitelbuch (Abtei-
Irchiv) ist ach der ufhebung des osters durch Abt Karl Mayr
erworben worden.

ach dieser ersten Lernzeıt wanderte Johann Ev. als Geselle 1im re 177258
(3 Merz ach aubıng un: half beım Ausmalen der Stiftskirche 1im Be-

nediktinerkloster Oberaltaic Hierbei bot sich ihm die Gelegenheit, die

schwier1ge Technik der Freskomalereı kennenzulernen, die ann eın aupt-
feld wurde.

ach TelL ahren emsiger Tätigkeit ZUS Holzer ach ugsburg, bei
dem weıthın berühmten Historienmaler ergmüller Aufnahme fand In dieser

Augsburger Periode malte vorwiegend Fassaden- un! Deckenfresken und
Altarblätter.

In dieser eıt soll Holzer sich auch miıt dem edanken getragen haben, 1m
Kloster Marienberg einzutreten. P Ihomas Wieser hat ıne kleine chrift veroöf-
fentlicht mıiıt dem Titel „Beziehungen des Malers ann Holzer ZU Kloster
Marienberg (Zeitschrift des Ferdinandeums, ‚Folge, Heft, NNSDTIrUC.

ın der auf eın altes Kapitelbuc des Marienberger Stiftarchives hın-
welst ist ort nicht mehr auffindbar das dieses egehren Holzers be-
zeu Im Protokall VO  a eptember 1731 heifst darın: II3 seindt volgend-
te candıdati proponlert worden“”, un! folgen die Namen VO  — Bewer-
bern, die Aufnahme 1Ns Kloster ersuchten: OMMNUS Jgnatıus DepIZ,
ichael Burgasser, Joannes Danıl, Erasmus SwWaldus Miller, Joannes
Verdros, Christophorus Martınus Payr, Joannes Antonıus Perathoner,
Joannes Holzer. Wenn „Joannes Holzer“ Stelle steht, bedeutet das nichts
anderes, als ass als letzer angehalten hat Im genannten Kapitel mMusste al-
lerdings entschieden werden, ass HOC Statu susceptionem ad S_ OTd1-
HNE: ia(8)  - S55C ins(ti)}’tuendam“”, dass bel den gegebenen Verhältnissen 1h-
TE unsche nach Aufnahme 1Ns Kloster nicht entsprochen werden konnte;
gemeınnt ist damiıut: S1Ee mussten abgelehnt werden egch des en Personal-
standes unter Abt Johann Bapt. Murr die Zahl der Mitglieder hat sich unter
diesem Abht beinahe verdreifacht un! SCH der wirtschaftlich-politischen
Misere TUuCKende Steuern für die „Türkenhilfe“ der damaligen eıt. Im
August 17397 erhielten VO  - den obgenannten „candıdatı” doch och OIfen-
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bar nach wıiederholten Bitten die Aufnahme 1Ns Kloster und legten unter
dem Nachfolger-Abt Beda Hillebrand 13.september 1733 Profess ab Das
ist dem Mitglieder-Verzeichnis „Famiılıia Marıaemontana “ Ihomas Wieser
(Wien entnehmen, In dem S1e als „Professen unter Ahbht eda Hıl-
ebrand“ aufgelistet ind lgnaz de FUzZ:; geb ın Reschen, Johann Bapt.
Burggasser, geb ıIn Schlanders; Valentin Danıel, geb ıIn Nauders, Jo-
seph VO Payr ZU TIhurn, geb In Pfunds. Von elner welılteren Bewerbung
Holzers verlautet nıchts mehr.

1735 trachtete der Künstler, selbständig werden, un! malte VOTrerst für
den Kunstverleger Johann Pfeffel un!: ein Altarbild für die HNEUE Kıirche des
Augustiner-Chgorherrenstiftes Dieen, den hl Erzengel Michael darstellend.
1736 schuf eın oroßes Kuppelfresko In St.Anton bel Garmisch-Partenkir-
chen. 1737 erhielt Urc den Fürstbischof VO  - Eichstätt, OSse: Anton VO  >

Freiberg, den ehrenvollen Auftrag, Gewolbe des Saales seliner Sommerres1i-
denz eın grofßes Deckenfresko malen. Holzers Meisterwerk bilden aber
schliefilich die Deckenfresken 1ın der Kıirche des Benediktinerstiftes unster-
schwarzach S1e SINd leider Zzerstort un:! ‚CREER 1mM Entwurtf erhalten. Der damit
hoc  eruhmt gewordene Künstler wird 1U VO gelstlichen Kurfürsten C: 10
INEeNSs August VO  aD K6öln berufen, die LEUE Kirche 1m Jagdschloss Clemens-
werth / Westfalen auszuschmuücken. Freudig folgte Holzer diesem ehrenden
ufe ber schon auf der Kelise seinem Bestimmungsort fühlte sich —
ohl In Clemenswerth angekommen, 1mM Kapuziner HMospi1z Wohnung
erhielt, TaCcC die Todeskrankheit Iyphus Adus Die Todesgefahr erkennend,
empfing der Kranke mıt oroßer Andacht die Sterbesakramente un! starb bald
darauf Juli 1740 1im Lebensjahr. Die Gedenktafe In seinem He1ımat-
OTT Burgeıls Zzollt ihm mıt Recht olgende Anerkennung: Arn vollendet, WarTr

elner der berühmtesten Freskomaler seliner eıt  44
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Eintragung der Taufe 1mM Taufbuch 11L, (Pfarrarchiv urgels
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Das Selbstbildnis VO  — Johann EvV. Holzer (Ferdinandeum / Innsbruck)


